
Call for Papers 

Jahrestagung des Arbeitskreises Hochschullehre in der Deutschen Vereinigung für 

Politikwissenschaft (DVPW) am 25. und 26. Februar 2019 an der Westfälischem Wilhelms-

Universität-Münster. 

 

Vielfalt und Weitblick in der politikwissenschaftlichen Hochschullehre 

Bei den bisherigen Veranstaltungen des Arbeitskreises Hochschullehre wurde immer wieder 

angesprochen, dass sich die Lehre in der Politikwissenschaft durch zum Teil sehr heterogene 

Lehr- und Lernbedingungen auszeichnet. Wir möchten diese Diversität aufgreifen und in den 

Mittelpunkt unserer Jahrestagung 2019 stellen. Dabei wollen wir nicht nur die 

unterschiedlichen Ausgangsbedingungen seitens der Studierenden diskutieren, sondern auch 

die vielfältigen Rahmenbedingungen der Lehraktivität von Dozierenden ansprechen. Auch 

sollen unterschiedliche Anforderungen an die Lehre in unterschiedlichen, sich mit 

politikwissenschaftlichen Inhalten beschäftigenden Studiengängen in den Fokus gerückt 

werden. 

Somit wollen wir zum einen Fragen aufgreifen, welche sich aus der Diversität der 

Studierenden sowie den von diesen absolvierten Studiengängen ergeben. Folgende Themen 

können dabei im Mittelpunkt stehen: 

• Auch in der öffentlichen Debatte werden regelmäßig Probleme angesprochen, welche an 

den Hochschulen durch den größer werdenden Anteil an Schulabgängern mit einer 

Hochschulzugangsberechtigung entstehen. Welche Auswirkungen hat dieser Anstieg des 

Abiturientenanteils für die Lehre an den Universitäten? Welche Anforderungen stellt dies 

an die Studieneingangsphase? Und welche Angebote lassen sich für Studierende auf dem 

zweiten Bildungsweg, geflüchtete Studierende oder Studierende mit Handicap 

entwickeln? Werden politische Implikationen dieser Entwicklung gerade in unserer 

Disziplin erforscht? 

• Auf Institutsfluren wird häufig über Unterschiede zwischen Lehramts- und 

Hauptfachstudierenden diskutiert. Sehr interessiert sind wir daher an Tagungsbeiträgen, 

die das Verhältnis von Hochschuldidaktik und Politikdidaktik ansprechen. Wie kann die 

Hochschuldidaktik von der Politikdidaktik lernen? Welche besonderen Anforderungen 

stellt das Lehramtsstudium an die fachwissenschaftliche Lehre in der Politikwissenschaft?  



• Zudem hat durch die Einführung der BA/MA-Studiengänge und dem Wunsch der 

Internationalisierung der Hochschullandschaft eine Ausdifferenzierung der Studiengänge 

stattgefunden, die zum einen zu einer Spezialisierung politikwissenschaftlicher Abschlüsse 

geführt hat. Zum anderen resultiert hieraus auch eine breitere Einführung rein 

englischsprachiger Studiengänge. Aus hochschuldidaktischer Sicht ist dabei die Frage 

interessant, in wie weit sich die Lehre in englischsprachigen Studiengängen von anderen 

Studiengängen unterscheidet. Hierzu werden genauso Beiträge gesucht wie auch zu der 

Frage, in wie weit durch diese Ausdifferenzierung der Studiengänge auch spezifische 

Herausforderungen an die Lehre entstehen. 

Zum anderen wollen wir uns Fragen zuwenden, welche sich aus den unterschiedlichen 

Voraussetzungen der Lehrenden ergeben. Wie können z.B. Doktoranden bei der 

Vorbereitung erster Lehrveranstaltungen unterstützt werden? Gibt es über kürzere 

hochschuldidaktische Einführungskurse zum Thema „Neu in Lehre“ hinaus Modelle, welche 

Dozierende mit nur wenig Lehrerfahrung in dieser Tätigkeit unterstützen? Welche Ideen und 

Konzepte existieren aus Sicht der Dozierenden für den Umgang mit Diversität in der 

politikwissenschaftlichen Lehre? Kann diese gerade in unserem Fach auch einen inhaltlichen 

Mehrwert erzeugen?  

Unter dem Stichwort „Weitblick“ möchten wir ergänzend in den Blick nehmen, was wir von 

politikwissenschaftlicher Lehre in anderen Ländern und Hochschulsystemen, in anderen 

Fächern oder in nicht-universitären Kontexten (Fachhochschulen, Schulen, außerschulische 

politische Bildung) lernen können? Was können wir auch von der allgemeinen 

Hochschuldidaktik sowie der empirischen Bildungsforschung in punkto Theorien und 

Methoden mitnehmen und wie könnte hier ein Austausch stattfinden? Hierbei interessieren 

uns sowohl theoretische Überlegungen als auch „Werkstattberichte“ aus vorhandenen 

Programmen/Kooperationen/Formaten.  

Schließlich thematisieren die Jahrestagungen des Arbeitskreises immer auch Präsentationen 

von Lehrkonzepten und von Erfahrungsberichten aus Lehrveranstaltungen höchst 

unterschiedlichen Formats. Im Forum „Praxis“ möchten wir wieder die Gelegenheit geben, 

Lehr-Lernformate aus der Hochschullehre zu präsentieren, aber auch Ideen für solche 

Formate zur Diskussion zu stellen. Dabei geht es uns nicht nur um Lehrinnovationen, sondern 

auch um neue Perspektiven auf bewährte Themen und Formate.  



 

Einreichung von Beiträgen: 

Interessierte senden bis einschließlich 9.12.2018 ein Abstract (max. 600 Wörter inkl. 

Leerzeichen) an lambach@normativeorders.net. Bitte geben Sie an, in welchem Format 

(Vortrag, Diskussion, Workshop, Roundtable, Poster o.ä.) Sie Ihren Teil im Rahmen der Tagung 

gestalten möchten und fügen Sie einige biografische Angaben (max. 250 Wörter inkl. 

Leerzeichen) bei.  

Nach Auswahl der Beiträge werden wir Sie bis zum 21.12.2018 über das finale Programm 

informieren. Der Arbeitskreis ermöglicht die Buchung günstiger Übernachtungsmöglichkeiten 

im Rahmen von Hotelkontingenten. Diese Kosten sowie Reisekosten oder Honorare können 

leider nicht durch den Arbeitskreis übernommen werden.  

Die Teilnahmegebühr für promovierte Kolleginnen und Kollegen beträgt 20 €, für 

Doktorandinnen und Doktoranden 10 €. Studierende müssen keinen Beitrag entrichten. 

 

Für Fragen stehen Ihnen die Sprecher/innen des Arbeitskreises gerne zur Verfügung. 

Wir freuen uns auf Ihre Einsendungen! 

 

Dr. Lasse Cronqvist, cronqvis@uni-trier.de  

Dr. Matthias Freise, freisem@uni-muenster.de  

Dr. Daniel Lambach, lambach@normativeorders.net  

Julia Reuschenbach M.A., julia.reuschenbach@uni-bonn.de  

 

 

mailto:cronqvis@uni-trier.de
mailto:freisem@uni-muenster.de
mailto:lambach@normativeorders.net
mailto:julia.reuschenbach@uni-bonn.de

